
Sr scheint
wöchentlich
dreimal und

zwar :
Dienstag

Donnerstag
Samstag .
Abonnement
in der Stadl
vierteljährlich

90 4
monatl. 30 4
veiallenwürtt .
Postanstalten

und Boten >m : «. « N
Orts u . Nach- " " "

barortSver ' ehr
viertelj . 1 . 10^6
außerhalb der - ^
selben t . IS si) er

hiezu Bestell¬
geld , 5 4 .

Znserckkr
nur s ^

Auswärtige
16 ^ die klein-

spaltige

^ Garmondzeile.

Reklamen IS ^
die Petitzeile .

Bei Meder -

zugleich Berküudigaugsblatt der Kgl . Forstämter Wildbad , Meister «, Euzklösterle re. h° lung«
entspr . Rabatt

Anzerge - urrb Hlnterhakturrgsbratt für Hvildbcrd urrd HlrngeVrrrrg
Abonnement «

„ Wildbader Anzeiger " ist in Wildbad und Umgebung das am meisten gelesene und billigste Blatt , nach ueberem.
Telefon Nr . 41 ._ Telegramm -Adresse : Anzeiger Wildbad kunft .
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K . Forstamt Calmbach.

Stavgcn -Verkaus
am Samstag den 27 . Februar
1904 vormittags halb 11 Uhr in
Calmbach (Rathaus) aus Staats¬
wald Eiberg Abt . Straßbrunnen,
Mördergrube , Roter Sol ; Meistern
Abt . Schanzenriß ; Kälbling Abt.
Buckel und Bord . Than :

10 fichtene Baustangen I . und
III . Kl ., 1260 Stück (meist tannene)
Hopfenstangen I . bis I I I . Kl ., 4205
St . dto . I V . und V . Kl. und 2800
Rebstecken, je meist Fichten .

In Mitte der Stadt wird ein
möbliertes

/ iiniuol '

, ,LU ..mieten -gesucht , «
-Offerte unter L . 8 . an die Exped.

Stellen suchen
sofort oder per 1 . März, 1 . April ,
1 . Mai nur tüchtige Mädchen
mit guten Empfehlungen wie :

Köchinnen
Zimmermädchen
Servierfräulein
Küchenmädchen
Hausmädchen
Spülmädchen

sowie
.Kutscher u. Hausburschen

mit guten Zeugnissen durch
Frau Schaible ,

Stuttgart , Haupstätterstr . 44 II ,

Soll das Schichwcik
wasserdicht , dauerhaft und weich sein,

^ dann verwenden Sie nur :

Nur echt in roten Dosen mit der
Schutzmarke Kaminfeger und ges.
gesch . Namen „Tranolin " auf
schrägem Goldstreifen.

Will man wieder wichsen, so er¬
zeugt Gentner 's Wichse in roten
Dosen aäch auf fettem Leder schön¬
sten Glanz !
In den meisten Geschäften zu haben.

Schuld - u . Aürg -Kcheiue
sind stets zu haben in der

Buchdruckerei dieses Blattes

und

W i l d b a d .

AsclMs -krEilimK miä

kwplödlllLK.
Einem hiesigen wie auch auswärtigen Publikum mache

ich die ergebene Mitteilung, daß ich im Hause, König-
Karlstr . 96 die Herstellung von

eingerichtet habe und empfehle mich unter Zusicherungreellster
und billigster Bedienung . Achtungsvollst

LI"
Eine alte und angesehene
badische Weingroßhandkung

sucht für Wildbad einen angesehenen Bürger als

eTtveter : ML
und muß dieser mit den besseren Kreisen gut bekannt sein.

Offerten unter 28 an die Exped . ds . Bl .

Iioilnu ^oi'
OtzldlotlMiv

Los « ä 3 Nie. 3V kk
Ziehung am 23. , 24 . und 26 . März 1904 .

Alle Gewinne sind bar ohne Abzug zahlbar .
Hauptgewinn Lvvvvü Mark .

ArvLsliuFei ' Lireffkvdau -

Otzlä I ^vllvriv .
AivkiulS ^rn-rlntiol-t um 9 . Zläri? 1904.

1 Los 1 Mark 13 Lose 12 Mark.
Hauptgewinn 10 000 Mark ohne Abzug

Zu haben bei Carl Wilh . Bott .
8tutt ^ nrt «r

tzslä ' L )?1sräs -QoiisxLs
Hauptgewinne : 40 000 , 10 000 und 2 000 Mark bares Geld .

Ziehung garantiert 26 . und 27 . April 1SV4.
Loose ä 2 Mk ., 6 Loose 11 Mk . und 11 Loose 20 Mark

empfiehlt . . Der Obige .

^ istxsttd - ^ nxÜM
(blaue Pillot)

namentlich für Mechaniker und Fabrikarbeiter , ferner
uns eiiKl . b «ck«r-Lo8Sll

in bester Qualität zu sehr i billigen Preisen empfiehlt
t Hauptstr. W7 .

^ Viele MUienöQ -M
in abwkchsl. Haupttressec v .

300002 . 173520. 135002
12« 00«. 102000 etc.

Ge setzt , erlaubt. SenenloS -Gesellsch .
keckes I-o» eM TreÜvr

Jährl . 18 Zieh , dazu Teilnahme
Urati»

an 2 Türken Frcs . 40« Staats
Eisenbahn Lose

Beitrag monatl . nur Mk . 5 .50
oder Mk . 3.—

Ziehung : 1 . April 1904
für den einfachen Betrag.

C . Brede , Walschlucht 7,
Cassel.

L 187
Gen Ver ret . de« Nordland« b »nk . A G-

Junggksclleli -Club.
Am Samstag , den 20 . Febr .

1904, abends 8 Uhr im Gasthaus
zum „Graf Eberhard "

V «r8amm1uux .
Diejenigen, welche gesonnen sind,

unserem Club beizutreten, sind
willkommen .

Der Vorstand.

AvrmÄl-Le8lvn
sowie

^ rivot -üaamsvoll - rmä
2laveo -Rv8l6ii rum

I 'lioLvo ,

empfehlen
0e8Lli^ iZter ? rkuuL .

Prima

W -W
empfiehlt Chr . Batt .

re
Alle Sorten Brennholz sind

billigst zu haben und werden vors
Haus geliefert.

Carl Rath Rotgerber .
ÜMSilÄMllSl NM »

ee
diverse Marken offen und in Pack,
bei G. Ltudenberger.

Laorr's »s,ssrkL0Lo
in Dose« «. Porttone «
üokevlotw'seks

üLferüoeLsu
empfiehlt G. Linderrberger »



C almb a ch .
Mein immerhin noch enorm großes Warenlager unter¬

stelle ich auch fernerhin wegen beabsichtigter , vollständig
geänderter Betriebsweise einem

Io1a1 -4u8vsrkaii1 .
Bei Einkäufen gegen bar stellefich die für mich nur irgend¬
wie möglichen und angängigen niedersten Preise . Mein
Lager besteht durchweg nur in reellen , modernen wie soliden
Artikeln bester Fabrikate . Ganz besonders mache ich auf
mein großes Lager fertiger
lim»-

, WiP -
, üockMlckli- ü ii»sbs» rG

aufmerksam , in Jop pen aller Größen für Winter , Herbst,
Frühjahr und Sommer großer Vorrat und zwar von
der schwersten Lodenjoppe bis zur leichtesten Som¬
merjoppe in Böge , Löst re oder B ' wollstoff .

Außerordentlich günstige Gelegenheit zum Einkauf von
Arbeitskleider , wie Hosen , Westen ,

ganze Anzüge,
(diese namentlich auch in blau, Baumwoll , Halbleinen und
Leinen ) von den billigsten B ' woll -Sachen bis zur solidesten
Cords - u . englischen Lederhose , sodann hinauf
bis zu den besten Bukskin - Qualitäten .

In sonstigen Gebrauchsartikel für Männer empfehle ich
mein Lager in sthwrrze . r Huchen . Kheviols und
Kammgarne , Mulistun in allen Qualitäten und für
alle Jahreszeiten in stets neuesten Ausführungen u . Dessins.

Muster stehen hievon jederzeit bereitwilligst zu
Diensten.

In Halbtuchen und B ' wollzeugen stets
sortiertes Lager . Fertige Normalwäsche , wie H em -
den , Unterjacken , Unterhosen , auch Baumwoll -
flanellh emden in allen Qualitäten bei billigsten Preisen
noch ziemlicher Vorrat, ebenso gestrickte Westen
und Sweaters . Leim - »e Steh - und Wmleg -
Aragen , wie auch Mauschelten , ebenso bringe
auch meine farbigen und schwarzen

VE" 0 r sv ri 11 o u "HW
in elegantester, und neuester Fa?v,.s

in empfehlende Erinnerung.
Um geneigtes Wohlwollen bittend,

zeichne hochachtungsvollst

Matty . Decker .

Witt MkllM ll , DttkNs
abK6p388lvr 81 (M > 211 Oi -iKiKll1 - Liiilioil8j ) r6i8ori

bringe hiemit in empfehlende Erinnerung .
Kleiderstoffe , einfarbig, reinwolle 6,00 Mtr. von M . 9 . — an

dito B 'flanell, neueste Dessins 7,00 ,, „ „ 3 .50 an
Mkusenstoffe , Zesir, neueste Dessins 2,50 „ „ „ 1 . — an

dito - reinwollene, neueste Dessins 2,00 „ „ „ 3 . -— an
dito Waschseide , neueste Dessins 4,00 „ „ „ 3 .— an
dito Seidenfoulards , neueste Dessin2,50 „ „ „ 1 . 50 an

Medruckteu Klauest zu Bettjacken . 3,00 „ „ „ 1 .— an
Melz -Miques weiß zu Bettjacken 2,00 „ „ „ 1 . — an
Kemdenflanelle 2,00 „ „ „ 0 .90 an
Molon einfarbig , verschied. Farben 1,00 „ „ „ 0 . 60 an
Schurzzeugleu , verschiedene Farben 1,00 „ „ „ 0 . 60 an
Mlaudruck zu Kleider und Blusen 1,00 „ „ „ 0 .40 an
Satin Augusta zu Bettbezügen 6,00 ,, „ „ 3 . — an

Bettücher farbig, und halbleinene, weiße , Handtücher,
Tischdecken , Waffelbettdecken u . noch verschiedene andere Artikel .

I'r . lSekoliiremler .

Jur ^ emeinderalsnachrvahl
am 20 . Februar 1004 !

Nachdem das Bürgerausschußmitglied

Odrislopk I 'rvidbr
erklärt hat , daß er für das Allgemeininteresse und das Wohl
der Gemeinde eintrete , persönliche Interessen oder Eigen¬
nutz verwerfen werde, so wird den Mitgliedern der Volkspartei
empfohlen , für den im allgemeinen unabhängigen Kandidaten

IIoi'
L
'n 6ln 'i8lopk Iroibor ,

No8ouruiivir1 uuä NUi-Atzrrui886liu88mi1^Iitzü
einzutreten .

Der Wahlausschuß der Bolkspartei.
Selbstgeschleuderter reiner

LitznvudviÜA
ist zu haben im

Badischen Hof .
bei

Fusch gewässerte
8t06KÜ86ll0

Hermann Kuhn.
kür . LraolUioIch ^ iiildrich

8l II .
ompksblt

8ii6 -^ oiue , Nriäi8oIi6
I) !vor 80 Llru -jivu 00Fiiri68 ,

L688l6r -8 «L1
t'rriuA . OtirnupriAKor'4oo ' 8 uvu ^ lbr krnltz ,

ll « UIo118

M Kl 08868 0i ^ Lrr6N - ltAK6r «
in eim . i 50 8a,taii

„HLVLstL -Li§ 3.rr8st .
"

< i IIn >>l >n > >' » uiiiilibi» ! «' ! - , b' nln ilinto

0> ri(;o ! ll8«;b0 U' viuo W s , li . litl !» NlkbUlk
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empfielilt

Wostcilrsches.

werden schnell , sauber und billig angefertigt in der Exped. ds . Bl.

Da bei einem Teil des Publikums vielfach Zweifel über die
Anwendung der Briefportosätze nach den Orten in nächster Nachbar-
schaft bestehen, so diene Folgendes zu Erläuterung:

Wohnplälze des Ortsverkehrs
für welche das Porto für den frankierten 250 Gramm schweren Brief

3 Bfg . beträgt .
Kälbermühle

(Gem. Wildbad )
Köpfte
Kohlhäusle
Lautenhof
Nonnenmiß

(Gem. Enzklösterle )

Wildbad
Aldingerhof
Christophshof
Grünhütte
Hechingerhof
Hochwiese
Kälbermühle ( Pumpst )

(Gem. Bergorte )

Nonnenmiß
(Gem. Wildbad)

Rollwasser
Sprollenhaus
Sprollen mühle
Windhof

(Gem . Wildbad )
Ziegelhüte

in ^ ^ ^ (Gem. Wildbad)Postanstallen des Nackfbarortsverkehrs
Porto für den frankierten bis zu 250 Gramm schweren Brief 5 Pfg.
Birkenfeld (Württ .)
Calmbach
Conweiler
Dobel
Enzklösterle

Gräfenhausen
Herrenalb
Höfen
Loffenau
Neuenbürg

Schömberg
(OA. Neuenbürg)

Schwann .

Aus Siadt und Umgebung .
Lg » . Am letzten Montag fand die Be¬

eidigung der neugewählten Gemeinde¬
ratsmitglieder statt, an welche sich eine
zum Teil stürmische Md unerquickliche Sitzung
angeschlosseN hatte. Auf Dienstag nachmittags
L Uhr war wieder eine gemeinschaftliche Sitzung
in Sachen des von der Gemeinde Wildbad ge¬
sperrten. Leonhardswaldersträßle anberaumt , zu
Melcher als Vertreter der Forstdirektion Herr

Oberfinanzrat von Widemann und Herr Baurat
Raible , im Auftrag des Ministeriums des
Innern Herr Regierungsrat Pfleiderer und
Oberbaurat Leibbrand, Abteilung für den
Straßenbau, Amtsdeputationen von NeuenbürgMd Calw je mit dem Oberamtmann an der
Spitze und Rechtsanwalt Kraut als Vertreter
Aichelbergs re. sich eingefunden hatten . Da diese
wichtige Angelegenheit die Bürgerschaft lebhaft
interessiert, so sei hier kurz das Resultat der
unter dem schneidigen Vorsitz des Herrn Ober¬

baurat Leibbrand- Stuttgart geführten Verhand-
lungen erwähnt . Zur Lösung der Frage ,ob Wildbad das Leonhardswaldersträßle in
eine Vicinalstraße ausbauen will, deren
Unterhaltung den Amtskorporatronen Neuen*
bürg, Calw (Nagold war nicht vertreten) ent*
sprechend zufallen würde, wofür sich die
Amtsdeputierten Neuenbürg- Calw bereitwilligst
ausgesprochen hatten, sollen zunächst Pläne und
Kostenvoranschläge angefertigt werden . Würde
die Gemeinde Wildbad dem Ausbau des Leon»



hardsrvaldersträßles in eine Mcmalstraße zu-
stimmen, so würde eine solche Straße von der
Wildbader Markungsgrenze an über das Hoch-
stetter Revier , genannt Wildbader Sträßle , bis
Aichelberg ev . Simmersfeld weitergesührt werden,
um dadurch eine bessere Verbindung mit den
Nachbarorten herzustellen . Der Vertreter der
Forstdirektion, Herr Oberfinanzrat von Wide-
mann erklärte vorbehaltlich höherer Geneh¬
migung , daß er zu einem solchen Projekt , soweit
es sich auf das Wildbader Sträßle , das Eigen¬
tum der Forstverwaltung ist, beziehe, seine Zu¬
stimmung geben könnte . An den Kosten der
Pläne beteiligt sich die Gemeinde Wildbad nur
insoweit, als ihr Eigentum bis zur Markung
Hochstett in Betracht kommt . Die bürgerlichen
Kollegien Wildbad erklärten sich bereit, die
Sperre des Leonhardswaldersträßles auf die
Dauer von fünf Jahren , 1904—1909, auf-
zuheben und dasselbe dem öffentlichen Verkehre
solange freizugeben . Für Benützung des Leon¬
hardswaldersträßles zahlt Aichelberg in den fünf
Jahren im ersten Jahr 250 Mk,, in den übrigen
vier Jahren je 200 Mk . an die Stadtkasse Wild¬
bad . Die Abfuhr von Langholz in den Monaten
Juni, Juli , August wurde verboten. Der
zwischen der Gemeinde Aichelberg rc und Wild¬
bad schwebende Prozeß , aus welchem der
Stadtgemeinde Wildbad bisher keine Kosten er¬
wachsen sind, ruht während dieser Zeit . Die
Regierungsvertreter und Amtsdeputationen sind
von den bürgerlichenKollegien mit dem Eindrücke
geschieden , in Wildbad ein gegen die Nachbarorte
wenigstens einigermaßen freundschaftliches Ent¬
gegenkommen gefunden zu haben . Möge dieses
zu einer friedlichen Lösung der Angelegenheit
innerhalb der nächsten 5 Jahre führen.

Unterreichenbach, 15 . Febr . Ein schreck¬
liches Unglück passierte dem Knecht des Ochsen¬
wirts von Liebenzell bei der Betschen Sägmühle ,
woselbst die Ehefraudes Herrn Pfrommereinen
Wagen mit Holz lud, dasselbe aber zuweit
Vorstand und den Pferdew an das Hinterteil
ging, welche dadurch scheu wurden. Der Knecht
und die Frau wollten die Pferde anhalten .
wurden aber geschleift und gerieten dabei so
unglücklich unter das Gefährt, daß die Frau
einen doppelten Armbruch erlitt und der Knecht
hoffnungslos darnieder liegt. Beide wurden
noch am gleichen Abend ins Krankenhaus nach
Pforzheim überführt .

Pforzheim , 14 . Febr . Bankdirektor
August Kayser, der seit 32 Jahren ununter¬
brochen dem von ihm damals mitbegründeten
Pforzheimer Bankverein vorsteht, hat heute sein
70 . Lebensjahr zurückgelegt .

Pforzheim , 17 . Febr . Einen seltenen
Fang machte gestern ein Herr beim Angeln.
Er fing in einem Bache zwischen Wilferdingen
und Königsbach eine Forelle von 82 Centimeter
Länge und 15 Pfund Gewicht . Nach sachver¬
ständigem Urteil dürfte dieser Fisch ein Alter
von 10— 12 Jahren erreicht haben . Da die
Forelle ein Raubfisch ist, so bedeutet das Ver¬
schwinden dieses „ Bachungeheuers" einen Segen
für den übrigen Fischbestand .

Deutscher Reichstag.
Berlin , 16 . Febr . Tie deutsche Kunst in

St . Louis, die Kunstgenoffenschaft , die Sezession ,
Anton von Werner und Licbermann, Technik
und Freilicht, das waren die Schlagworte, die
das Haus heute beherrschten . Der Saal war
voller als sonst. Die Tribünen waren gefüllt.
Darin waren alle Redner des Hauses einig,
daß bei der Behandlung der Frage der deut¬
schen Kunstausstellung in St .

' Louis Fehler be-.
gangen worden seien , gegenüber den Künstlern
und gegenüber den EinzelregieruNgen. Die
meisten griffen die Leistung der Ausstellung
und der Kunstgenossenschaft scharf an , wobei es
an Ausfällen gegen die alte Richtung nicht
fehlte. Graf Posadowsky hatte einen schweren
Stand . Er gab zu, daß die Sache einen un¬
freundlichen Ausgang genommen habe und daß
unter den verbündeten Regierungen Meinungs »
Verschiedenheiten geherrscht hätten . Uebrigens
sei die Sezession nicht ausgeschlossen worden, sie
hätte sich selbst ausgeschlossen , und das Nächste
Mal solle es besser werden. Singer wollte die
Position bewilligen, aber auch hier sei die
offizielle Kunst durch den Einfluß des persön¬

lichen Regiments protegiert worden, eines Re¬
giments, daß von „meinen Künstlern" , „meinen
Schauspielern " spreche, und das die Richtung
nicht möge, die auch Not und Elend schildere.
Herr Henning von den Konservativen sagte ,daß die Höhe der Kunst immer mit Hilfe der
Höfe erreicht worden sei . Gras Oriola von
den Nationalliberalen tat mit ein paar Worten
die „sozialistisch angehauchte Uebersezession" ab,die durch Frechheit der Technik Mangel anStudien verhülle. Die Sezession sei eine inner¬
lich notwendige Entwickelung der Kunst gewesen.So vernünftig die Ausstellungsangelegenheit
zuerst eingeleitet war, so viel Fehler seien dann
gemacht worden, als der Kunstgenoffenschastund ihrem Führer Anton von Werner aller
Einfluß eingeräumt wurde. Die Regierung
hätte kein Recht , über die Mittel des Reiches
zu Gunsten einer einseitigen Kunstrichtung zu
verfügen. Der freisinnige Amtsrichter Müller -
Meiningen lenkte in , eine sehr scharfe Tonart
ein . Die schnöde Behandlung des Künstler¬bundes sei zurückzuführen auf die antiförderative
Kabinettsregierung . Die Hervorragendsten Künst¬ler seien wie Schuljungen behandelt worden.Ein Mann könne nicht überall sein Sic volo,
sic jubeo durchsetzen. Nur ein Banause ersterGüte könnte behaupten, die Gans , Thoma , Leibl,Stuck und Boecklin trügen nicht zur Veredelungder Kunst bei. Mit scharfen Worten kritisierteRedner die „Hofästhetik" und bezeichnte die
neuen Denkmäler des Kaisers und der Kaiserin
Friedrich als „ ornamentalen Marmorsteinbruch".
Abg. v . Kardorsf tadelte in scharfer Weise das
Vorgehen gegen die Sezession und dieBrüskier-
ung der Bundesstaaten, , I

Schließlich wuree der betreffende Etatstitel
bewillig t . _ ^

Tages - Nachrichten.
Ludwigshafen , 16 . Febr . Minen Bäcker¬

meister an der v . d . Tailnstraße wurden gestern
abend 640 Mk - in Zwanzigmärkstücken aus
einer offenen Kommode gestohlen . Der Dieb,
ein/Handwerksbursche, hatte es so eilig, daß
er etwa 1000 Mk ., die daneben lagen, nicht
beachtete.

Thailfingen, OA - Herrenberg . 15 . Febr .
Infolge Regenwetters sind so viele Keller mit
Wasser angefüllt, daß seit einigen Tagen die
Gemeindeseuerspritze die Runde macht, um sie
auszupumpen.

Köln , 16 . Febr . Der irrtümlich totge¬
sagte Redakteur der „Köln. Ztg . " Müllen -
dorf, sandte seiner Zeitung eim Telegramm
aus Outjo vom 3> Februar, in dem es heißt :
Ich wurde bei meiner Ankunft dort am 14.
Januar durch den Hereroaufstand überrascht
und fand Unterkunft auf der von Flüchtigen
besetzten Station . Die 4 . Kompagnie war seit
dem 9 . Januar nach

'
Westen unterwegs .

Mainz , 16 .
'
Febr. Der Mitinhaber der

bekannten Bijouteriefabrik und Engroshandlung
Martin Mayer in , Mainz, Herr Kommerziell -
rat Martin Mayer, ist gestern in Frankfurt a . M.
auf der Straße von einem Schlaganfall ge¬
troffen und getötet worden.

Berlin , 15 . Febr . Bei ber Hauptver¬
sammlung des Bundes der Landwirte im Zir¬
kus Busch sprach u . A . der frühere Reichstags¬
abgeordnete Chefredakteur Schrempf -
Württemberg : Wir Bündler im Süden hatten
bei den Wahlen einen schweren Stand , selbst
ein Minister des Königs ist uns in den Rücken
gefallen . (Entrüstungsrufe . ) Ein großer Teil
der Nationalliberalen hat. Gewehr bei Fuß ge¬
standen, oder hat sich erst in letzter Stunde,
besonnen, nachdem der Schaden geschehen war.-
Die . drei Millionen sozialdemokratischer Stimm¬
zettel. /sind . eine . Quittung für die Caprivischen
Handelsverträge . Man sollte ein Caprivi-
Museum errichten und sie dort deponieren.
(Stürmische Zustimmung^ Unsere Arbeit hat
es verhindert , daß aus den drei Millionen nicht
vier geworden . (Erneute stürmische Zustimmung
Trotzdem wir uns der Gnade des Kaiser nicht
in der Weise erfreuen wio andere Volkskreise ,
sind wir doch treu bis in die Knochen . (Leb¬
hafter Beifall .) Lassen Sie uns neubelebt als
Apostel und Sendboten , unserer Sache heim¬
kehren . Stürmischer Beifall . (Qb die Wähler
auch so neubelebt sind ? !)

Berlin , 17 . Febr . Das „Tageblatt"
meldet aus Göttingen ! Bei Bursfeld stürzte

ein Automobil in die Weser . Der Chauffeur
ist ertrunken, zwei Insassen wurden gerettet. —
Der „Lokalanz. " meldet aus Nürnberg : Der
in einer Wollspinnerei beschäftigte 16jährige
Lehrling Koßner vergiftete sich wegen Ent¬
deckung vieler von ihm verübten Materialver¬
untreuungen mit Cyankali . Er starb im Bei¬
sein seines Prinzipals und eines Detektivs. —
Wie die Blätter melden , verübte der Direktor
der Vi 'toria -Speicher- Gesellschaft Rudolf Fließin einem Anfalle von Schwermut Selbstmord .
-- Der „Lok. -Anz. " meldet aus München- Glad¬

bach : Bei der Verhaftung eines aus Deutz
desertierten Kürassiers wurden vier Polizisten
von zahlreichen infolge des Karnevals maskierten
Personen angegriffen und erheblich verletzt .Der Kürassier stieß auf der Polizei dem
Kommiffär mit dem Fuße vor den Unterleib,
so daß der Kammiffär dienstunfähig wurde .Berlin , 16 . Febr . Die dem Reichstageund dem Landtage angehörigea ehemaligenMilitärs schlossen sich zu einer kameradschaft¬
lichen Vereinigung zusammen.

Berlin , 16 . Febr . ( Organisation der
Unternehmer) . Am 17 . Januar wurde zur
Beratung der Frage, ob eine gemeinsameStelle sämtlicher deutscher Arbeitgeberverbände
zu schaffen sei, ein Ausschuß eingesetzt, der nun¬
mehr getagt hat und zu einmütigen Beschlüssen
gekommen ist. Er hat nach der „ Köln. Ztg. "
eine sechsgliedrige Kommission eingesetzt, die mit
der möglichst zu beschleunigenden Abfassung von
Satzungen beauftragt worden ist.

Zürich , 15. Febr . Die „Züricher Ztg . "meldet aus Samaden (Oberengadin) : eine Ge¬
sellschaft von St . Moritzer Kurgästen, vier
Herren und zwei Damen die am Sountag eine
Skitour über die Alp Laret ins Saluvertal
oberhalb Celerina machten , wurden zwischen der
oberen und unteren Alp von einem Schneerutsch
überrascht. Fünf Teilnehmer entrannen der
Gefahr . Ein Herr Wienands aus Rheydtwurde verschüttet und konnte erst nach mehrerenStunden durch Rettungsmannschaften von St .
Moritz und Eelerina tot aus dem Schnee her¬
vorgezogen werden. Die Leiche wurde nachSt . Moritz gebracht .

Rußland und Japan .
Berlin , 16 . Febr . Nach einer Peters¬

burger Meldung der „Tägl. Rundschau" sollen
am Baikalsee 600 Soldaten teils erfroren sein,teils schwere Beschädigungen durch Frost er¬
litten haben. Das Blatt fügt hinzu: Magdie Nachricht auch übertrieben klingen , so ge¬winnt sie doch an Wahrscheinlichkeit , wenn man
bedenkt, daß am Baikal zur Zeit 40 Grad
unter Null herrschen und daß der Versuch ge¬
macht wurde, den an jener Stelle 35 Kilometer
breiten See zu Fuß zu überschreiten . Das vor
kurzem verladene Schienenmaterial ist noch nichtin Sibirien.

Berlin , 17 . Febr . Die „ Voss . Ztg . "
meldet aus Uökohama: Die innere Anleihe
von 100 Millionen Uen (1 Uen 2,11 Mark)
halte^ vollen Erfolg. Die Nachrichten-Zensur
wird aufs strengste gehandhabt .

Lonpon , 16 . Febr . Dem NeuterschenBureau wird über Newyork aus Tokio von
gestern gemeldet : Flüchtlinge erklären, daß
Wladiwostok nicht darauf vorbereitet sei , einem
Angriff Widerstand zu leisten . Es seien dort
weder/Torpedos noch Minen . 10 Torpedoboote
seien vom Eis eingeschlossen, Die Russen
fahren fort , Truppen nördlich des Jalufluffes
zusammenzuziehen , da sie dort den Haupt-
zpsammenstoß mit den Japanern erwarten und
fürchten , daß versucht wird, die rückwärtigen
Verbindungen von Port Arthur und Wladi¬
wostok abzuschneiden . Nach einer Meldung aus
Newyork verlautet in Söul gerüchtweise , daß
drei russische Schiffe in Uongampho von
japanischen Kriegsschiffen eingeschlossen seien .

Kronstadt , 16 . Febr . Admiral Makarow
ist , nach Ostasten abgerejst.

Petersburg , 17 . Febr . Die russische
Telegraphen -Agentur meldet aus Port Arthur!
Hier ist die Lage unverändert .

Niutschwang, 16. Febr . Die hiesigen
Befestigungen werden von den Russen verstärkt.Aus Port Arthur wird gemeldet, Statthalter
Alexejew sei mit seinem Generalstab nach Char¬
din abgereist.



Dem „Lok. Änz . " zufolge sind in Aalefund
etzt 3 Wochen nach dem Brande bereits 140
neue Gebäude aufgeführt oder im Bau be-
gnff en . _ _ _ _ ^

Unruhen in Deutsch -Südwestafrika .
Berlin , 16 . Febr. Aus Okahandja in

Deutsch - Südwestafrika wird dem ,„Lok . -Anz . "

gemeldet : Die Kompanie Fischel ist mit zwei
Geschützen und einem Maschinengewehr in
Windhoek eingetroffen und alsbald auf Goba -
bis zum Anschluß an die Detachements der
Oberleutnants von Winkler und Eggers ab¬
marschiert . In Okahandja sind vier Maschinen¬
kanonen von der Abteilung des Oberleutnants
Mansholt mit Ochsen bespannt worden . Der
Fuhrpark ist fertiggestellt . Das Gros unter
Major von Glasenapp ist jeden Moment zum
Vormarsch bereit .

Verschiedenes .
In einer der letzten Reichstagssitzungen

hatte der Abgeordnete Bebel die Behauptung
aufgestellt , daß die Reden der Sozial¬
demokraten im Hause durchaus nicht mehr
Zeit beanspruchten als die Reden der übrigen
Parteien . Diese Behauptung hat zur Aufstel¬
lung nachstehender Statistik auf Grund der
stenographischen Protokolle Veranlassung ge¬
geben . Es haben vom 3 . Dezember bis zum
24 . Januar gefüllt : die Deutsch -Konservativen
85 Spalten des stenographischen Berichts , die
Reichspartet 33 , die Polen 35 , das Zentrum
133 , die Rationalliberalen 133 , die Freisinnige
Volkspartei 102 , Freisinnige Vereinigung 52 ,
Süddeutsche Volkspartei 21 , die Antisemiten 62 ,
die Sozialdemokraten hingegen 331 Spalten .

Die stetigen Fortschrrtte unserer Industrie
kommen in erster Linie den Consumenten zu
gute . Recht deutlich tritt dieses z . B . in dem
neuesten Preis -Verzeichnis der Spurt -Ma¬
schinen und Fahrradwerke Chor « rski,
G . m . b . H ., Berlin , Elsaßerstraße 29 her -
vor . Zu erstaunlich billigen Preisen bietet die
Firma erstklassige Fahrräder in Vollen¬
der Konstruktion mit Sjähriger Garantie
an , ebenso Wringmaschinen und Nähmaschinen
mit Sjähriger Garantie . Die Firma sucht

an allen Orten , wo sie noch nicht verirrten tst,
tüchtige Vertreter , die sich einen sehr leichten
und lohnenden Nebenverdienst verschaffen können
und gibt Probemaschinen einzeln ab . Ersatz
und Zubehörteile liefert die Firma ebenfalls zu
sehr niedrigen Preisen . Das nähere ist aus
dem Katalog , den man verlange , zu ersehen .

Vierzigjähriges Gefchäftsjubitäum
einer deutschen Firma in Japan . Eine
angesehene deutsche Firma in Aokohama konnte
am 1 . Januar 1904 auf ihr vierzigjähriges Be¬
stehen zurückblicken. Am 1 . Januar 1864
wurde die Firma Größer u . Co . in Yokohama
von Herrn Eberhard Größer aus Bremen ge¬
gründet . Derselbe war , wie die „ Deutsche
Japanpost " meldet , schon 1859 auf Deshima
in einer holländischen Firma tätig und siedelte
später nach Kanagawa über . Die Entwicklung
des Japanischen Handels nach auswärts datiert

ungefähr von dieser Zeit an . Die Firma hat
sich wacker in schlechten Jahren aufrecht erhal¬
ten , sie hat aber auch viele Jahre erlebt , die
ihr Glück und Erfolg brachten . Der Gründer
der Firma und sein Bruder Fritz Größer haben
sich von der Leitung des Geschäfts später zu¬
rückgezogen, die jetzt in der

'
Hand des Herrn

Wilhelm Vehling ruht . Möge die älteste
deutsche Firma Japans noch lange blühen und
gedeihen zu ihrem eigenen Wohls und zur Ehre
des deutschen Handels .

Ueber Alkoholismus und Degenera¬
tion bringt Virchows Archiv für pathologische
Anatomie und Phhsiologie und für klinische
Medizin ii» jüngsten Hefte einen Aufsatz von
Prof . G . v . Bunge in Basel . Dieser hatte ,
wie allgemein bekannt sein dürfte , in einer
Aufsehen erregenden Schrift über die zunehmende
Unfähigkeit der Frauen , ihre Kinder zu stillen ,
als Ursache dieser Erscheinung auch den Alko¬
holismus des Vaters nachgewiesen .

' In dem
genannten Aufsatze, in dem er ebenfalls zeigt,
daß „die chrotiische Alkoholvergiftung des Vaters
die Hauptursache der Unfähigkeit zum Stillen
bei der Tochter ist" , führt er gleichzeitig den
Nachweis , daß auch die Häufigkeit der Tuber¬
kulose und der Nervenleiden viele Kinder auf
jene Quelle in außerordentlich vielen Fällen
zurückzuführen sind.

Reklameteil .
Gerste . Die Düngung der Gerste ist

viele Jahre so unzweckmäßig wie möglich bei
uns ausgeführt worden , so daß es nicht Wun¬
der nehmen kann , die Brauer ihre hauptsächlich,
sten Einkäufe im Auslands machen zu sehen .
Der deutsche Landwirt hat selbst verschuldet,
daß seine Erzeugnisse gering geachtet werden,
weil er vernachlässigt hat , die Kulturgewächse
in einer Weise zu düngen , wie dieselben es
verlangen . Es ist nun bekannt , daß die Brau -
fähigkeit der Gerste soll auf ein Minimum be-
schränkt werden , und darf derselbe nur unter
der Bedingung etwas höher ausfallen , wenn
auch auf bestem Boden eine Beidüngung von
Kali und Phosphorsäure nicht vergessen wird.
Da man doch weiß , daß das ' Kali die Stärke -
entwicklung des Korns beeinflußt , so ist es
doppelt wunderbar , daß es erst der Veröffent¬
lichung eines Brauereibesitzers , des Herrn Kom¬
merzienrat Haase in Breslau , bedurft hat , um
den deutschen Landwirten die Augen zu öffnen .
Nur eine ausreichende 'Kalidüngung kann über¬
haupt gute , brauchbare Braugerste erzielen .
Doch nicht - nur eine Qualitätsverbesserung wird
durch die Kalidüngung verursacht , sondern auch
auf die Höhe des Ertrages wirkt das Kali
ganz bedeutend ein . Herr Hack in Fleischwangen
erntete durch Kalidüngung gegenüber Düngung
mit Phosphorsäure und Stickstoff 20 Ztr . mehr
pro Morgen , ebenso hatte Herr von Mühlen in
Riesenhof bei Rasenburg einen Mehrertrag von
10 Ztr . Wenn solche Resultate nun auch nicht
immer erzielt werden können, so ist eine Er¬
trags erhöhung von 2— 3 är doch im Durch¬
schnitt sicher.

Kathreiner s Malzkaffee
sollte aus Rücksichten auf die Gesund¬
heit in jeder Familie tagtäglich ge¬
trunken werden . Er ist gesund ,
in hohem Grade wohlschmeckend
und billig . — Echt nur in Packe-
ten mit dem Bild des Prälaten Kneipp
als Schutzmarke !

Das EutelkiuS
Von G . Struder .

(30 Nachdruck verboten .

'
„Sie haben , wie ich sehe, stellenweise ganz

gesunde Ansichten, " sprach Neubert zuletzt zu
dem Grafen , „und aus Ihnen könnte vielleicht
noch etwas recht Tüchtiges werden , wenn nicht
die Ihrem Stande eigenen Vorurteile Ihnen
hierbei im Wege ständen . Denn das Arbeiten
gilt ja bei Leuten Ihres Standes für schimpf¬
lich , und wenn ich Ihnen daher zum Beispiel
als Gegenleistung für Ihren Dienst zu einer
angesehenen , das heißt in Bürgerkreisen an¬
gesehenen Stellung verhelfen wollte , so würden
sie ein solches Anerbieten höchst wahrscheinlich
als Ihrer unwürdig zurückweisen."

„Darin irren Sie sich vollständig , Herr
Neubert, " versetzte der Graf lebhaft . „Sie
glauben nicht, wie müde ich dieses untätige
Leben bin , und wie gern ich irgend eine Be¬
schäftigung ergreifen würde , wenn ich nur eine
solche finden könnte . Bis jetzt habe ich mich
vergebens um eine solche bemüht , denn es schein !
mir beinahe so, als gelte in bürgerlichen, - und
geschäftlichen Kreisen der adelige Name für ,
alles andere eher, denn für eine Empfehlung ,
Man hält uns von vornherein für hochmütig -
und für zu stolz zum ordentlichen Arbeiten ,
man fürchtet auch vielleicht , daß wir eine gauz
besonders zuvorkommende Behandlung verlangen
würden , und daher weist man uns , anstatt uqs
vorher näher zu prüfen , einfach ab . Wollten
Sie mir Gelegenheit verschaffen , meinen guten
Willen zum Arbeiten praktisch zu betätigen , so
würde ich Ihnen den Beweis liefern , daß ich
mich Ihrer Fürsvrache in jeder Hinsicht würdig
erweisen würde . "

„Hm , wir wollen einmal sehen," meinte
Neubert . „ Ich hätte zum Beispiel ' selbst hin -
reichende Beschäftigung für Sie , aber für den
alten Grobian , wie man mich hieb NeNNt, zu
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arbeiten , dessen dürfte sich der Graf Lindenberg
doch wohl schämen. "

„ Ich sollte mich dessen schämen ! " rief der
Graf ganz entzückt aus . „Ach , Herr Neubert ,
nichts könnte mir erwünschter und angenehmer
fei», als für Sie zu arbeiten , und ich kann Sie
nur recht herzlich bitten , mich einmal auf die
Probe zu stellen . Ich bin überzeugt , daß Sie
mit mir zufrieden sein werden . "

„Ja , aber wie wäre es mit Ihren Gehalts -
ansprüchen ? Die Leute halten mich alle für
reich, weil ich kürzlich die Equipage gekauft
habe , die ich bei der nächsten Gelegenheit mit
Profit wieder zu verkaufen gedenke. Aber in
Wirklichkeit ist es mit meinem Reichtum gar
nicht so weit her, so daß ich Irma dereinst
nicht mehr zurücklaffen werde , als daß sie eben
gerade von den Zinsen des Kapitals leben kann ."

„Die Höhe des Gehalts ist für mich ganz
Nebensache, " versetzte der Graf , mit einem
feurigen Blick auf Irma . „Ich will ja nur
endlich ansangen zu arbeiten , ich will ein Feld
haben , auf dem ich tätig sein und vorwärts
kommen kann, damit ich dereinst in die Mög¬
lichkeit versetzt werde , mir aus eigener Kraft
ein Heim zu gründen . Dahin geht mein ganzes
B̂estreben , Herr Neubert , und das wird Ihnen
auch meinen ernsten Entschluß , mit allem Eifer
zu arbeiten , erklärlich machen, "

„Wir wollen morgen früh über die An¬
gelegenheit reden , Herr Graf , denn es ist be¬
reits so spät geworden , daß Irma und ich ans
Schlafengehen denken müssen . Heute Abend
können Sie unmöglich mehr nach ver Villa zu¬
rückkehren, und es wird Ihnen daher nichts
anderes übrig bleiben , als hier im Dorfe zu
übernachten . Unser Haus ist für einen solchen
Besuch nicht eingerichtet , sonst hätte ich Sie
eingeladen , bei uns zu logieren ."

„ Sie sind wirklich allzu liebenswürdig , Herr
Neubert, " fiel ihm der Graf lebhaft in die
Rede . „Um keinen Preis möchte ich Sie dekan¬

gieren , zumal da ich ja im Dorfe ohne Schwierig¬
keit ein Unterkommen finden werde . Und um
welche Stunde darf ich Ihnen morgen Vor¬
mittag meine Aufwartung machen ?"

„ Wenn Sie wollen - Wir stehen in der
Regel vor sieben Uhr auf , gegen acht wird ge-
frühstückt , und wenn Sie sich hierzu einfinden
wollen , sollen Sie uns herzlich willkommen sein .

"

Diese Einladung nahm der Graf bereit¬
willigst an , und dann verabschiedete er sich in
herzlicher Weise von dem Hausherrn und seiner
Enkelin , um hierauf , von Johann geführt , den
Weg nach dem „ goldenen Hirsch " anzutreten .

„Nun , Irma , wie gefällt Dir eigentlich der
Graf ?" fragte Neubert in neckischem Tone seine
Enkelin . „Mir hat er recht gut gefallen , aller¬
dings weniger deshalb , weil er ein schöner, als
weil er ein aufrichtiger und ehrlicher Mann ist,
aus dem bei gutem Willen später etwas werden
kann . Aber wie ist das , Kleine , bekomme ich
keine Antwort auf meine Frage . "

„Was soll ich hierauf antworten ?" entgeg-
nete sie, über und über erglühend . „Ich könnt!
den Grasen stets gut leiden , weil er immer so
höflich und respektvoll gegen mich gewesen ist,
und im übrigen sehe ich nicht ein, weshalb er
mir nicht gefallen sollte, wo er Dir so gut
gefällt .

"

„So hättest Du auch nichts dagegen ein¬
zuwenden , wenn ich ihn zu meinem Sekretär
machte ? "

„ Ich werde mich bestens hüten , gegen irgend
eine geschäftliche Maßnahme meines gestrengen
Herrn Großpapa Einspruch zu erheben , zumal
da ich von solchen geschäftlichen Dingen auch
nicht das mindeste verstehe . "

„Aber Du verstehst hiervon doch so viel,
um beurteilen zu können , ob die Anwesenheit
gerade dieses Sekretärs im Hause Dir unan¬
genehm oder lästig wäre .

"

(Fortsetzung folgt .)
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